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Was macht Ihr Projekt zu einem 
besonderen Projekt? 
Anders gefragt: Was zeichnet Ihr 
Projekt besonders aus? 
Die Grundeigenschaft des Projektes ist ein 
scheinbares Fehlen von jeglicher Funktion 
des Objektes. Allerdings erfüllt das völlig 
offene, freie Raumkonzept des Ausstellungs- 
pavillons sehr komplexe Anforderungen des 
gegenwärtigen Ausstellungs- und Exposi- 
tionswesens. Die Höhe des Pavillons, die 
Belastbarkeit des Fußbodens, die akustischen 
Parameter des perforierten Gewölbes, seine 
technologische Ausstattung, die Ausstat-
tung von Dach und Fassaden des Pavillons 
ermöglichen es, hier praktisch beliebige 
Ausstellungen zu veranstalten, von schwerer 
Bau- und Militärtechnik bis hin zu Konzerten  
und Modenschauen. Funktionale Elemente 
in levitierenden Kapseln ermöglichen im 
angehobenen Zustand die beliebige Ge- 
staltung und Einrichtung der Erdgeschoß-
Fläche. Ein wesentlicher Aspekt war auch 
das Erreichen einer charakteristischen 
Pavillonform, da das Objekt ein zentrales 
Element des Ausstellungsprojektes sein 
soll.

Was waren die wesentlichen 
konkreten Anforderungen an dieses 
BVH – optisch, wie technisch? 
Die wichtigste Bedeutung hatten die 
technisch-logistischen Anforderungen,  
die es ermöglichen würden, einen Aus- 
stellungspavillon zu schaffen, der hohen 
Standarts gerecht wird. Eine zusätzliche 
Herausforderung war die Platzierung des 
Pavillons zwischen zwei bestehenden 
älteren Pavillons, wodurch es notwendig 
war, ungewöhnliche konstruktive Lösungen 
einzusetzen.  
Eine schwierige Aufgabe war auch die Not- 
wendigkeit, die Queraussteifungen in den 
Fassadenebenen als den einzigen Ort zu 
entwerfen, der mit der Pavillonfunktion nicht 
kollidiert. Die Kombination von einer leichten 
Stahlriegelkonstruktion mit Jansen 
Systemprofilen stellte eine relativ leichte 
optische Lösung dieses Problems dar.

Welche technischen Aspekte haben zu 
einer Ausführung im System JANSEN 
geführt? 
Die Messepavillons werden in der Regel 
sehr stark, geradezu schonungslos belastet. 
Häufiger Ausstellungswechsel, Lieferungen 

von großformatigen Ausstellungsstücken, 
eine sehr hohe Besucherzahl erfordern den 
Einsatz von robusten Lösungen, was die 
Technik und die Materialien angeht, insbe- 
sondere im Bereich der Fassaden und der 
Inneneinrichtung. Dieser Aspekt, sowie die 
Notwendigkeit, eine sehr große Lieferungs-
tür einzubauen, die in die Fassade hinein- 
komponiert werden muss, waren ausschlag- 
gebend für die Wahl des Stahlsystems 
Jansen. Aufgrund der komplizierten Geo- 
metrie des Pavillons war es auch sehr 
wichtig, die Verbindungen der Fassade mit 
der Objektkonstruktion zu vereinfachen, was 
in der Konfiguration Stahl-Stahl einfacher  
zu erreichen ist, als in der Konfiguration 
Stahl-Aluminium.

Ihre persönliche Meinung / 
Einschätzung ist gefragt…

Welche Anforderung muss die „Fassade 
der Zukunft“ aus Ihrer Sicht erfüllen? 
Die derzeitigen Tendenzen im Bereich 
Fassadengestaltung verändern den Charak- 
ter der Fassade – sie ist nicht mehr eine 
Barriere, die die Innenseite des Gebäudes 
von der Umgebung trennt, sondern soll eine 
intelligente „Haut“ sein, die sowohl mit der 
Umgebung, als auch mit dem Inneren 
zusammenspielt. Deshalb ist die Fassade 
nicht mehr eine rein materielle Oberfläche, 
sondern immer häufiger ein komplexes 
System, das auf die Temperatur, die Be- 
strahlung durch die Sonne, die Feuchtigkeit 
und sogar die Tages- und Jahreszeit 
reagiert. In der Zukunft werden immer 
komplexere technische und technologische 
Systeme dazu führen, dass sich die 
Fassaden in durchaus mobile und intelligente 
Anlagen verwandeln.

Welche Rolle spielt für Sie der Begriff 
„Nachhaltigkeit“ im Zusammenhang 
mit der Werkstoffentscheidung für ein 
Aluminium/Stahl-System? 
Am wichtigsten ist die „Belastbarkeit“, was 
im Falle von Stahlkonstruktionen als eine 
Möglichkeit verstanden werden kann, große 
Spannweiten abzudecken. Die modernen 
Lackbeschichtungen erfüllen wiederum das 

Kriterium der „Langlebigkeit“, indem sie die 
bisherigen Nachteile von Stahlkonstruktionen 
eliminieren, wie das Fehlen von Brandbe-
ständigkeit oder die Empfindlichkeit gegen 
Korrosion. 
Diese Vorteile weist gerade das Stahl- 
fassadensystem Jansen nach, das eindeutig 
bessere Festigkeitsparameter im Vergleich 
mit Aluminiumfassaden besitzt.

Was verstehen Sie unter  
„nachhaltigem Bauen“? 
Die Lebensdauer des Objektes war generell 
verstanden als Lebensdauer der Materialien 
und ästhetische Langlebigkeit, die in hohem 
Maße mit dem Ansehen und der Bedeutung 
des Objektes verbunden war. 
Zurzeit steht das Problem der wirtschaft-
lichen Nutzungsdauer des Gebäudes im 
Zusammenhang mit relativ schnell wech- 
selnden Bedürfnissen von Bauherrn im 
Vordergrund und die physikalische Nutzungs- 
dauer von Baumaterialien ist eine unter- 
geordnete Frage. Deswegen kann man 
heute als „nachhaltig“ ein solches Objekt 
bezeichnen, das uns ermöglicht, häufige 
Änderungen in kurzer Zeit vorzunehmen, 
ohne dabei seine Identität zu verlieren. 
Wesentlich ist auch die Möglichkeit der 
Wiederverwertung von den beim Bau einge- 
setzten Materialien im Falle eines Abbruchs 
des Gebäudes oder seinen Teilen, beson- 
ders in Hinsicht auf die immer knapper 
werdenden natürlichen Ressourcen.
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